
nigung (7% zu 57%). Zudem bewirkt 
der Wassermantel um den Abrasiv-
partikel, dass weniger Rückstände in 
der Oberfläche zurückbleiben. 
Dadurch dass mit einem geschlos-
senen Kreislauf gearbeitet wird, 
bewirkt dies tiefere Verbrauchsma-
terialkosten, im Vergleich zum Tro-
valisieren.

Möglichkeiten
Mit dem Surfast® können auch 
schwer zugängliche Oberflächen 
veredelt werden (Abb. 3). Mit der 
LMD-Maschine oder dem ADAMS-
Verfahren können wir die gesamte 
Prozesskette von additiv gefertigten 
Bauteilen in-house abbilden. Dazu 
gehört die Konstruktion, additive 
Fertigung, Oberflächenveredelung 
sowie Qualitätskontrolle.

Ausgangslage
Die additiven Fertigungstechnolo-
gien wie LMD und SLM werden im-
mer besser und finden somit auch 
immer mehr Anwendung in der In-
dustrie. Mit dem Vorteil, komplexe-
re Strukturen fertigen zu können, 
stellt sich jedoch auch die Frage wie 
diese zu bearbeiten sind, denn die 
Zugänglichkeit mit herkömmlichen 
Methoden wie Fräsen oder Schleifen 
ist oftmals nicht gegeben und somit 
nicht rentabel.

Technologie
Die Surfast® Technologie verwendet 
ein Fluid um Abrasivkörper zu be-
schleunigen und damit eine Oberflä-
che zu bearbeiten (Abb. 1 und 2).
Der Vorteil im Vergleich zum Sand-
strahlen besteht in einem höheren 
Wirkungsgrad der Partikelbeschleu-

Oberflächenbearbeitung durch 
abrasives Wasserstrahlen
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